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Wir gratulieren herzlich zum Geburtstag und
wünschen viel Gesundheit und Gottes Segen!

Allen Jubilaren und Geburtstagskindern der vergangenen Monate wünscht der Vor-
stand der Genossenschaft alles erdenklich Gute, vor allem recht viel Gesundheit!
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Ein Wort zuvor vom Vorstand

Liebe Genossenschaftsmit-
glieder, liebe Mieter,ein ereignisreiches Jahr 2023neigt sich unweigerlich demEnde zu. Wie auch in den Jah-ren zuvor wollen wir an die-ser Stelle ein wenig zurückbli-cken, aber auch den Blick indie Zukunft richten.Das bestimmt einschneidends-te Ereignis für unsere Genos-senschaft war sicherlich dieFusion mit der WG Elterlein.Unendlich viel Bürokratie gabes zu bewältigen und dieBuchhaltung kämpft nochimmer an tausend kleinen De-tails.  Aber wir können feststel-len, dass das Unterfangen allesin allem sehr problemlos vonstatten ging. Besonders wollenwir uns bei den Mitgliedernbedanken, die auf den Mit-gliederversammlungen die Sa-che sogar einstimmig auf denWeg brachten. Wir wollen al-les tun, diesen Vertrauensvor-schuss zu rechtfertigen!Wirkliche Sorgen bereiten unsvielmehr die globalen Themen,von Fragen der Bevölkerungs-entwicklung, Energiekrise, In-flation bis hin zum Kriegs-geschehen in näherer und wei-terer Umgebung. Ja, machmalkönnte man schon depressivwerden, vor allem auch, weilman den Dingen so hilflos ge-genübersteht. Doch Pessimis-mus ist ein schlechter Ratge-ber, denn er verhindert das

jeweils Notwendige zu tun. Er-innern wir uns an die Grün-dungszeit unserer Genossen-schaft vor bald 70 Jahren, alsdas Land weitestgehend zer-stört und ausgeplündert warund echte Not regierte. Unddoch haben unsere Vorgängernicht den Kopf in den Sand ge-steckt, sondern die wenigenChancen ergriffen und mit Tat-kraft eine neue Zukunft er-zwungen. Seien wir der Mütterund Väter wert! Die warenauch keine Übermenschen,also warum nicht heute wiederzupacken. Zwar anders alsdamals, aber letztlich ebensomit viel Zuversicht.Das Wichtigste dabei erscheintuns das Zusammengehörig-keitsgefühl, die Erkenntnis, dasswir in unseren Familien, inunserer Genossenschaft, in un-serer Stadt, ja im Volke insge-samt zusammenstehen müs-sen. Die Geschichte, das aktu-elle Weltgeschehen zeigt unsdoch, wie nötig das ist. Hörenwir auf, uns in tausend Parti-kularinteressen zerteilen zulassen. Wir sind alle Menschenmit guten und schlechten Sei-ten. Wie sang einst AntonGünter in �Bild dir nischt ei�:�... nur waar zen Guten stieht,daar behält racht!�Nun ist wieder Weihnachts-zeit. Zeit, in sich zu gehen undin Familien zusammenzurü-cken. Unsere erzgebirgischeTradition ist ein hervorragen-des Mittel, uns gegenseitig Ge-meinsamkeit zu vermittelnund gemeinschaftliche Erleb-nisse zu organisieren. Zeigenwir unseren Kindern und En-

keln wer wir sind und findenwir in der Weihnachtsge-schichte Trost und Halt.Die Aufgaben im neuen Jahrwerden keine geringen sein.Auch unliebsame Entschei-dungen stehen an. Wir warenund sind stolz, in Zwönitz Mie-ten anbieten zu können, diedeutlich unter denen andererliegen. Bitte werten Sie die ge-planten Anpassungen als das,was sie sind, nämlich einenmaßvollen Versuch, zukünftigdie notwendige finanzielle Ba-sis zu erhalten, gestellte Auf-gaben meistern zu können.Unsere Position heute istwahrlich nicht schlecht. Wirkönnen mit Stolz auf Geleiste-tes verweisen. Wir wollen derWirklichkeit ins Auge sehenund uns nicht mit flachen Aus-reden selbst belügen. Die Zeiterfordert Realitätssinn, dochwir wissen auch wofür. Es gehtum nichts geringeres als unserZuhause. Das soll und wird si-cher sein, so wie es uns die Alt-vorderen aufgetragen haben!Wir wünschen Ihnen und Ih-ren Familien eine gesegneteWeihnachtszeit und ein gesun-des neues Jahr 2024.
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Ein Weihnachten in
schwerer Zeit!

Vor langer Zeit, es könnte fastdie Frist eines Menschenlebenssein, als die Nächte noch dun-kel waren, bestenfalls das Lichtdes Mondes und der Sterne einwenig Orientierung erlaubten,die Stille noch nicht von stän-digen Straßengeräuschen un-terbrochen wurde, überhauptdas Fortkommen durch denSchnee mangels Winterdienstenur schwer zu bewerkstelligenwar, eisige Kälte durch diemangelhafte Kleidung drangund selbst in den Häusern derWind in den Ritzen der Fens-ter heulte, ja, auch damalsschon rückten die Menschenin den Stuben zur Weihnachts-zeit zusammen, genossen dieStunden, erzählten Geschichten,träumten und hofften auf bes-sere Tage.Das Leben war anders als heu-te und doch waren die Men-schen keine anderen. Es warendie selben Sorgen, die plagten,der Wunsch nach Gesundheit,das unstillbare Bedürfnis nach

Liebe, der Traum auch nachmateriellem Fortkommen undnicht zuletzt die Hoffnung aufein besseres Wohnen.Wer also in der Dunkelheit derfrühen Nacht allen Widrigkei-ten zum Trotz noch einen Wegzu erledigen hatte, vielleichtmit Sehnsucht dem Zuhause,der wohligen Wärme einesKachelofens zustrebte, der sahin spärlich beleuchteten undweihnachtlich geschmücktenFenstern meist die gleiche Si-tuation, wie daheim. Nein, eswar nicht nur der Ausdruck derNot, der ins Auge stach, son-dern auch das Gefühl einer an-deren Normalität und nichtzuletzt der Gemeinsamkeit.Es waren schlechte Zeitendamals in den Nachkriegs-jahren. Ein jeder hatte seine

Sorgen und meist drehten die-se sich ums Notwendigste, oftums nackte Überleben. Zu Es-sen gab es wenig, die Rationenauf den Lebensmittelkartenwaren spärlich. Die Kriegs-und Hungerjahre hatten ihreSpuren in den Gesichtern hin-terlassen. Eine gute alte Zeit -mitnichten. Wieviele Frauengedachten der toten Ehemän-ner, der Söhne, die irgendwo inden kalten Steppen Russlandsgeblieben waren. Viele faltetenallabendlich die Hände undwollten die Hoffnung für dieVermissten oder in Gefangen-schaft Sterbenden nicht aufge-ben. Kinder erhofften sich voneinem gottgleichen  Weih-nachtsmann, er möge den lie-ben Vater wiederbringen.Für heutige Generationen istdie Zeit Ende der 40er, Anfangder 50er Jahre kaum mehr vor-stellbar. Der Krieg war verlo-ren. Ins beschauliche Erz-gebirgsstädtchen Zwönitz mitseinen vielleicht 6000 Ein-wohnern waren 3000 Heimat-vertriebene aus Schlesien, ausdem Sudetenland, Ostpreußenund vielen anderen deutschenProvinzen gekommen, die al-les verloren hatten, alles Mate-rielle und oft Angehörige, Alte,Frauen und Kinder, die beiBombenangriffen, auf derFlucht an Strapazen und Hun-ger oder den Exzessen der Sie-ger zu Tode gekommen waren.Winter auf dem Rutenweg 1980. Klaus Mosemann mit Moped undsein Sohn Uwe sowie Mirko Geißler. (Quelle: Hans Geißler)

Winter am Uferweg (zwischen Rathausstr. und Anger) in alter Zeit.
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Es gab keine Familie, die nichtirgendwie betroffen gewesenwäre, ob nun Alteingesesseneroder Vertriebener. Und ein The-ma war geradezu mit Händenzu greifen, das der Unterbrin-gung und des Wohnraums.In Zwönitz waren die Häuservollgestopft mit Menschen,jede Abstellkammer, jederBretterverschlag auf demOberboden diente als Quartier,selbst in Scheunen und Ställenhausten Menschen in ihrerNot. Ganz so, wie bei Maria undJoseph, die in der Weihnachts-geschichte das Jesuskindlein ineine Krippe im Stall von Beth-lehem legten. Nur dort war eseine kurze Unterkunft auf Rei-sen zur einer Volkszählung, dieerst später zur Flucht ausarte-te. Hier zwischen dem eisigenWind und dem Schneetreibendes erzgebirgischen Wintersund der Trostlosigkeit derGesamtsituation war geradewenig Platz für Hoffnung undZuversicht.

Es ist also vorstellbar, wie auchim Winter 1953/54 Männerund Frauen durch die kalteNacht stapften, auf dem Heim-weg von einem Treffen, wo dieGründung einer Genossen-schaft besprochen und er-träumt wurde. Männer undFrauen, die beschlossen hatten,die Geschicke selbst in dieHand zu nehmen.Man wusste wohl, dass der be-schwerliche Weg durch denSchnee noch der leichteste Teileines Marsches der Arbeit undEntbehrungen über Jahre seinwürde. Und nicht jeder wird800 Arbeitsstundendurch-halten. Aber vielleicht könnteam Ende doch eine neue Zu-kunft in einereigenen Woh-nung stehen.Man kann nurstaunen, wodiese Genera-tion nach denErlebnissendes Kriegesdie Kraft her-nahm!Man mag die-se Zeilen pa-thetisch nen-nen oder auchden späterenErfolg gar fürselbstverständ-Vl.: Mirko Geißler und Uwe Mosemann. (H. Geißler)

Das Wohngebiet Rutenweg in einer kalten Winternacht 2022. Hiersind in den Jahren 1955 bis 1960 die ersten Häuser gebaut worden.lich halten, ganz so, wie  ameri-kanische Hollywoodfilme dasgern suggerieren. Doch dieRealität kann fürchterlich vielgrausamer sein. Scheitern istimmer möglich.  Ein Unterfan-gen, wie es die Gründung einerGenossenschaft ist, war ohneRisiko nicht zu haben.In vielen Beratungen sicherauch über die Weihnachtstage1953-54 wird die Stimmunghin und her geschwankt sein.Am Ende stand dann am 18. Ok-tober 1954 die Gründung mitgerademal 18 Enthusiasten,die wir im nächsten Jahr be-gehen wollen.Zuversicht gewinnt man ausinnerer Stärke, welche manvorher erwerben muss, durchÜbung und trainiertem Durch-haltevermögen. Letzlich lehrtuns auch die Weihnachts-geschichte, der Hoffnung imHerzen Raum zu geben, imbeinahe stoischen Vertrauenauf Gott und eine höhereWahrheit. Diese nur lässt unsnicht an den Menschen ver-zweifeln, sondern menschli-ches Versagen auch akzeptie-ren. Solche vergebende Men-schenliebe befähigt erst, ge-meinsam etwas zu erschaffen.Ein Blick in unsere erzgebir-gischen Weihnachtsstubenzeigt, wir gehören zusammen!
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Nachdem die Verschmelzungunserer Wohnungsgenossen-schaft mit der 1. ElterleinerWohnungsgenossenschaft inden jeweiligen Mitglieder-versammlungen beschlossenwurde und auch von amtlicherSeite alle Eintragungen vollzo-gen wurden, konnte sich auchder Aufsichtsrat neu konstitu-ieren. In seiner Sitzung am27.9.23 wurden die beiden neugewählten Mitglieder ausElterlein, Sybille Günther undChristian Schwarz, herzlichbegrüßt und in die Arbeit desAufsichtsrates eingeführt.Nach dem schmerzlichen Todunseres langjährigen Mitglie-des, Peter Löffler, besteht derAufsichtsrat aktuell aus siebenMitgliedern. Neben den Ge-nannten sind weiterhin RomyMeyer (Schriftführerin), FrankWesse (Vorsitzender), KlausDittmann und Ronny Kunz(jeweils Stellvertreter) undHubert Schneider Mitgliederdes Aufsichtsrates.Außerdem wurden in der kon-stituierenden Sitzung die Ge-schäftsordnung des Aufsichts-rates aktualisiert, die Prüf-berichte des Verbandes desJahres 2022 von beiden Genos-senschaften behandelt und an-stehende Prüfungen des Auf-

sichtsrates zu Leerstand undSanierungsstand besprochen.Die Aufgaben des Aufsichtsra-tes bestehen hauptsächlich inder Förderung, Beratung undÜberwachung des Vorstandesin seiner Geschäftsführung.Der Aufsichtsrat wird bei ge-meinsamen Sitzungen mit demVorstand zu aktuellen Themenvon diesem informiert, erhältsämtliche Dokumentationendazu und führt eigenständigPrüfungen zu allen Geschäfts-feldern durch. In unserer gülti-gen Satzung werden in den Pa-ragraphen 24 bis 30 sämtliche,die Arbeit des Aufsichtsratesbetreffende Punkte, geregelt.Natürlich muss der Aufsichts-rat auch immer die finanziel-len Probleme in Blick haben.Auf der einen Seite haben wirdie Einnahmen, welche für unshauptsächlich aus den Grund-mieten unserer Mitgliederstammen und seit Jahren rela-tiv gleichbleibend sind. Aus-nahmen bilden die moderatenSteigerungen der Grundmietebei Neuvermietungen oder beider Vergrößerung der Wohn-fläche durch Balkonanbau.Andererseits bilden Ausgabenfür Modernisierungen, Kom-plettsanierungen bei Woh-nungswechsel, Kredittilgungen

und Personalkosten die größ-ten Posten. Jeder weiß, dass nurjene Mittel ausgegeben werdenkönnen, die erstmal eingenom-men wurden. Um auch zukünf-tig, gemäß einer guten kauf-männischen Buchführung ar-beiten und entsprechendenWohnraum für alle Mitgliederzur Verfügung stellen zu kön-nen, werden auch wir aufgrundsteigender Baupreise und er-höhter gesetzlicher Anforde-rungen nicht um eine Erhö-hung unserer Einnahmen her-umkommen.Im Vergleich zu anderenWohnungsgenossenschaftenin unserer Region stehen wirjedoch nicht schlecht da. Unse-re Eigenkapitalquote ist exzel-lent, die Verschuldung sehrniedrig, die Grundmieten lie-gen im Schnitt unter 4,00 EURpro m2 und auch bei denWärmekosten haben wir mitder Fernwärmeversorgung ei-nen verlässlichen Partner. Sor-gen machen hauptsächlich derwachsende Leerstand und eineweiterhin hohe Fluktuationdurch Wohnungswechsel. Die-se Dinge  lassen sich allerdingsnur bedingt beeinflussen.Trotz aller Probleme und An-forderungen wird unsereWohnungsgenossenschaft in2024 das 70. Jahr des Be-stehens begehen. Seit dem 18.Oktober 1954 steht die AWG/WGZ für eine sichere Versor-gung seiner Mitglieder mit an-sprechendem Wohnraum -und dies soll auch zukünftig sobleiben.                           Frank Wesse

Ein neuer Aufsichts-
rat ist konstituiert

Frank Wesse, Klaus Dittmann, Christian Schwarz, Hubert Schneider,Romy Meyer und Sybille Günther. (Im Bild fehlt Ronny Kunz.)
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Mieterhöhungen
auch in der WGZ eG

In den letzten Monaten häu-fen sich Anfragen besorgterMieter in der Geschäftsstelle,wie es denn eigentlich in derWGZ mit den Mieten weiter-gehe. Nein, es geht dabei aus-drücklich nicht um die Heiz-oder die Betriebskosten, son-dern ganz konkret um dieKaltmieten.Tatsächlich läuft aktuell inhießiger Region eine Wellevon Mieterhöhungen durchdie zunehmend in Problemegeratenden Genossenschaf-ten und Gesellschaften, womitdas Thema der wirtschaftli-chen Misere im Land endgül-tig bei der Bevölkerung an-kommt.Leider lässt sich die Besorg-nis nicht entschärfen! Wiezwischen den Zeilen oderauch ganz direkt bereits inder  Mitgliederzeitung oder inMitgliederversammlungenmitgeteilt, sind die Kostenbei Instandhaltung oder auchbei Modernisierungen undInvestitionen beträchtlichgestiegen, haben sich in Be-reichen verdoppelt und ver-dreifacht. Konnte man überJahre moderate Mehrkosenimmer noch durch Zinser-sparnisse und Personalein-sparungen kompensieren, soist das in der gegenwärtigenGrößenordnung illusorisch!Auch die WGZ muss sich da-mit beschäftigen, wie die Ein-nahmen der Genossenschaftangemessen zu erhöhen sind!Tatsache ist aber auch, dassbei einer Durchschnittsmietevon 3,95 EUR/qm Wohn-fläche in 2022 bei vergleichs-

weise hohen Ausstattungs-graden man noch immerdeutlich unter den Durch-schnittsmieten in der Regionliegt. Hintergrund ist auch,dass nahezu alle teuren ener-getischen Sanierungen derVergangenheit, die zu be-trächtlichen Einsparungenbei den Mietern führten, ohneMieterhöhungen durchge-führt wurden. Selbst derBalkonanbau an den HäusernBahnhof-, Goethe-, Neue- undBreite Straße wurde ohne sol-che geleistet. Mitglieder undMieter haben auf diese Wei-se über Jahre allerhand Geldgespart und für andere Dingeeinsetzen können.Ganz aktuell wird in den Gre-mien der Genossenschaft sehrkonkret darüber nachge-dacht, wie hier zukünftig zuverfahren sei. Tatsächlichleisten z.B. die Bewohner aufdem Rutenweg bereits seitdrei Jahren einen gewissenBeitrag über eine Moder-nisierungsumlage bei Bal-konanbau. Auch verlangt manseit einigen Jahren bei Neu-vermietung deutliche Zu-schläge auf die Mieten.Das aktuelle Mietrecht er-laubt alle drei Jahre unter ge-

gebenen Umständen eine Er-höhung von 20 Prozent derjeweiligen persönlichen Be-standsmiete, wenn vergleich-bare Mieten in der Größen-ordnung vorgezeigt werdenkönnen.Ein Sprung in diese Richtungwird Mitte 2024 notwendigwerden, zuerst im Altbau, woBalkone ohne Umlage ange-baut wurden. Aber auch inder Goethe- und Lessing-straße wird etwas getan wer-den müssen, will man alsWohnungsanbieter leistungs-fähig bleiben und den Aufga-ben gerecht werden.Versichert sei aber auch, dassselbst nach erfolgten An-passungen, die Mieten in derGenossenschaft weiterhindeutlich unter den Durch-schnitten in der Region blei-ben werden.Die Mitglieder und Mietersind ausdrücklich gebeten,Ruhe zu bewahren und dieDinge zunächst abzuwarten.Maß und Mitte sollen gehal-ten sein und es soll auch nie-mand in Not geraten!Dass etwas getan werdenmuss, man Geld nicht druckenkann, wird im Allgemeinenverständlich sein.

Die Durchschnittsmieten allein der Genossenschaften in den Landkrei-sen Sachsens 2022. Bereits 2023 wird es kräftige Zuschläge geben!
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Balkonkraftwerke - Eine sinnvolle Art der
Vorsorge und eigenen Stromerzeugung?

Verständlicherweise gab es inletzter Zeit immer wiederAnfragen in der Genossen-schaft, wie man sich zum An-bau von Balkonkraftwerkendurch Mieter verhalte.Die Gegenfrage war dabeistets, was man sich denndavon verspreche! Hier dazueinige Stichpunkte:
1. Selbstversorgung bei
     StromausfällenDazu ist klar festzuhalten,dass bei einem allgemeinenStromausfall auch ein Bal-konkraftwerk in Millise-kundenschnelle abschaltet.Ergebnis: Gar keine Lösung!
2. Senkung der eigenen
     StromkostenIn Deutschland rechnet manmit  2000 Sonnenstunden von8760 Stunden jährlich. DieInvestitionskosten, also dasPaneel mit 600 W Leistung ,Befestigung, spezielle Au-ßensteckdose usw. liegenschnell bei ca. 800 Euro. LautVergleichsrechner der Hoch-schule für Technik und Wirt-schaft Berlin (HTW) und Ver-gleichsstrompreis von 33 ct/kwh ergibt das eine Amorti-sationszeit von 10 Jahren.Also erst nach 10 Jahren ver-dient man den ersten Cent!

3. Beitrag für KlimaschutzDa Strom aus Photovoltaikbei Südausrichtung und ohneVerschattung ergiebig fastnur um die Mittagszeit undim Winter nahezu gar nichtzur Verfügung steht, bedarf eseines kompletten Backup-systems für andere Zeiträu-me. Da nun die Kernkraft ab-geschaltet ist, Gaskraftwerkebei wenigen Betriebsstundenim Jahr unwirtschaftlich bzw.kaum verfügbar sind, werdenjetzt alte längst abgeschrie-bene dreckige Kohlekraft-werke weiterbetrieben. Mitanderen Worten, der volatileSonnenstrom verhindertderzeit eine saubere und Co2vermeidende Stromerzeu-gung, macht Netze instabil!
4. Weitere ProblemeMitunter wird eingeworfen,man könne sich ja auch einezusätzliche Batterielösungvorstellen. Doch hier ist ein-zuwenden, dass diese sehrteuer und bei mobilen Anla-gen wenig leistungsstark sind.Dazu kommt eine eklatanteBrandgefahr. Kein vernünfti-ger Mensch hat sowas in sei-ner Wohnung. Selbst bei Ei-genheimen wird empfolen,Batterien stets in gesondertenunbrennbaren Behausungenim Umfeld unterzubringen.Auf einem aufgeheizten Bal-kon zur Sommerzeit habensie gar nichts verloren! Wirwarnen hier vor Brändenauch bezüglich der Batterienfür Fahrräder, Roller u.ä.Eine ordnungsgemäße Befes-tigung, die auch mal stärke-ren Windböen standhält, ist

durchaus aufwendig und we-gen notwendiger Dübellöcherproblematisch. Außerdembedarf es für Balkonkraft-werke einer Zertifizierungder elektrischen Anlage in  be-treffenden Wohnungen durcheinen Fachbetrieb. Weitermüssen Haftungsfragen ge-klärt werden, z.B. durch Nach-weis entsprechender Versi-cherungen. Definitiv bedarfes einer Mitversicherungdurch die Gebäudeversich-erung, die von allen Mieternüber die Betriebskosten be-zahlt wird.Wichtig ist auch, dass alleStromerzeugungsanlagen un-abhängig von der Leistungbeim örtlichen Stromnetz-betreiber und der Bundes-netzagentur anzumelden sind.Natürlich gibt es auch im-mermal den Hinweis, Photo-voltaik auf Flachdächern dergroßen Wohnblöcke zu in-stallieren. Neben vielen be-reits vorgenannten Dingenstehen hier jedoch auch sta-tische Probleme einer siche-ren Befestigung entgegen.Zudem sind die Dächer mitDachfolie äußerst empfind-lich. Sollte man da teure Ri-siken eingehen?Aktuell gibt es Balkonkraft-werke schon in  Restposten-märkten. Woher kommendie, taugen die was? Fragenüber Fragen!Auf alle Fälle müssen Mietervorher eine Genehmigung derWGZ einholen! Hier wird dannim Einzelfall entschieden. Dieweitere Gesetzgebung bleibtabzuwarten.

Hier eine Anlage bei Aldi-Nord.
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Personalwechsel in
der Geschäftsstelle

In der Zwönitzer Genossen-schaft besteht seit vielen Jah-ren eine durchgehende Konti-nuität in Personalangelegen-heiten. Wir bewerten das alsgroße Stärke, stehen so An-sprechpartner auf Basis lang-erworbener Kenntnisse opti-mal und greifbar dauerhaft zurVerfügung. Aber auch hierwird man unweigerlich älterund ab und zu steht ein wohl-verdienter Ruhestand an.Nun hat es aber unsere guteSeele getroffen. Es ist schonirgendwie komisch, wenn seit1. September unsere BettinaRothe, immerhin seit 1983dabei, die, die jeden und jederkennt, die immer alles weiß,nicht mehr hinter dem Tresenin der Geschäftsstelle sitzt.Stets ein freundliches Wort,immer gut drauf, selbst dann,wenn sie mal selbst der Schuhdrückte, war sie längst zum Ge-sicht der Genossenschaft ge-worden. Der familiäre Umgangnach innen und außen war

Bettina Rothe im Büro 1986.

ganz wesentlich von unsererBettina geprägt. Da wurde nie-mand mit einem plattenSpruch wieder fortgeschicktoder nur mitgeteilt, was allesnicht geht. Die Lösung vonProblemen stand immer imMittelpunkt.Doch wir wollen ihr ein paargute Rentenjahre gönnen!Bettina wird auch an andererStelle gebraucht, von den En-kelkindern, von der  Familie.Und der Genossenschaft gehtsie auch noch nicht ganz ver-loren. Es ist uns gelungen, sieein Jahr als Geringverdiener fürein paar Stunden zu verpflich-ten. Das wird ganz beträchtlichhelfen, die �Neue� in das weiteAufgabenfeld einzuarbeitenund von dem umfangreichenWissen über Zusammenhängeund Gegebenheiten das eineoder andere abzuschöpfen.Die �Neue� ist dabei auch kei-ne Unbekannte und heißtebenfalls Rothe, nämlich SusanRothe und ist die jüngste Toch-ter von Bettina. Man kennt sichtatsächlich schon lange, spä-testens seit sie in den 2000erJahren ein Praktikum im Hau-se absolvierte. Später nach ih-rer Ausbildung als Bürokauf-frau arbeitete Susan an derWestsächsischen HochschuleZwickau, danach bis zuletzt inder Stadtverwaltung Lößnitz.

Berufserfahrung besitzt diezweifache Mutter also durch-aus und, was für uns ebensowichtig ist, breite Kenntnissein der Anwendung der EDV.Ohne die geht heute praktischnichts mehr.Ja, die Welt dreht sich weiter.Und jede neue Zeit stellt auchihre ganz besonderen Aufga-ben. Unsere Bettina war dierichtige Frau am richtigen Ortzur richtigen Zeit! Wir hättennichts dagegen gehabt, wennalles noch ein paar Jahre so ge-blieben wäre.Doch nun ist es, wie es ist.Bettina Rothe kann sich voll-kommen auf ihre Familie undhoffentlich auch ein wenigmehr auf sich selbst konzen-trieren und die Genossenschaftmuss sich ein wenig neu sor-tieren. Das wird nicht immerleicht fallen, doch es sollte ge-lingen! Auf alle Fälle bestehtein großes Gefühl der Dank-barkeit! Wir sind dankbar, dassBettina Rothe uns so viele,nämlich 40 Jahre, treu zur Sei-te gestanden hat.Bestimmt auch im Namen vie-ler Mitglieder und Mieter wün-schen wir ihr alles Gute, vorallem ganz viel Gesundheit undGlück im weiteren Leben.Und Susan Rothe wünschenwir viel Freude im neuen an-spruchsvollen Job!

Susan Rothe und Bettina Rothe am 31.08.2023.
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Splitter:
Rauchwarnmelderpflicht ab Jan. 2024 &
Feuerwehrübung in der WGZ eG

Rauchmelderpflicht
ab Januar 2024

Feuerwehrübung
Lessingstr. 18

Bereits in der Ausgabe vomJuli 2022 wurde berichtet, dassab 2024 auch in Sachsen eineRauchwarnmelderpflicht inBestandswohnungen gilt. Danun die Genossenschaft bereitsseit 2006 mit solchen ausge-stattet ist, ergibt sich, abgese-hen vom Elterleiner Bestand,zunächst kein dringenderHandlungsbedarf. Nichtsdesto-

trotz muss erwogen werden, obein Wechsel auf funkbasierteGeräte sinnvoll ist. Problem istnämlich die gesetzlich jährlichverpflichtende Funktionsüber-prüfung. Bisher wurde das re-gelmäßig alle zwei drei Jahreim Rahmen anderer Termine,z.B. der Lüftungsreinigung er-ledigt. Das reicht nun leidernicht mehr.Das Schwierige daran ist aber,dass die Genossenschaft zuneh-mend Not hat, bei entsprechen-den Terminen in die Wohnun-gen gelassen zu werden. Dereine ist im Urlaub, der anderekann nicht von der Arbeit fort.Den Schlüssel einem Verwand-

ten oder Nachbarn geben, istunmöglich. Ausreden überAusreden und selbst nach Ab-sprache stehen Handwerkeroft vor verschlossenen Türen.Unter solchen Umständen wer-den wir nun wohl die Rauch-melder mit teuren Funkgerä-ten ersetzen. So kann die War-tung per Funk von außen ge-setzeskonform stattfinden.Fakt ist aber auch, dass eswieder einer Investition be-darf, die letztlich die Mietprei-se nach oben treibt.Höchste Gerichte haben fest-gestellt, dass Gerätekosten kei-ne Betriebskosten sind. Alsobleiben nur die Kaltmieten!
Am 4. Juli übten die ZwönitzerWehren einmal im großenMaßstab den Einsatz an einemSechsgeschosser. Dazu wurdeein echter Notfall mit entspre-chenden Rauchkörpern in ei-ner Leerwohnung der Genos-senschaft heimlich vorberei-tet, d.h., die Beteiligten wuss- ten nicht, ob es sich um eineÜbung oder einen Ernstfallhandelte. Ein echter Test also,bei dem von der Benachrich-tigung bis zur Bergung Verletz-ter alles geübt wurde.In der nachfolgenden Auswer-tung (Bild links) gibt es dannallerhand zu besprechen. Er-freulich ist jedenfalls, dass dieVerantwortlichen ein positivesResümee zogen! Verbesserun-gen sind aber immer möglich.
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Splitter:
Bringfried Leichsenring &
Wirtschaftsplan 2024

Wirtschaftsplan
2024 beschlossen.

Gold für Bringfried
Leichsenring.Bereits vor einigen Jahren hat-ten wir an dieser Stelle vonunserer bewundernswertkünstlerisch begabten Mieter-in Ute Leichsenring berichtet.Heute soll jedoch ihr Ehe-mann Bringfried im Mittel-punkt stehen, der am 3. Okto-ber bei einer Feierstunde aufdem Platz der Deutschen Ein-heit nach vorherigem Be-schluss des Stadtrates mit dergoldenen Ehrenmedaillie derStadt Zwönitz geehrt wurde.Diese gibt es nun sowohl inBronze und Silber und bis aufganz weniger Ausnahmen be-darf es für Gold der vorherigen

Ehrung miteben diesen.Anders aus-gedrückt, dieMedaille inGold ist fastschon eineA u s z e i c h -nung für einLebenswerk,sprich ein jahrezehntelangesEngagement im Sinne des Mot-tos: �Suchet der Stadt bestes!�Dass nun unser Bringfried die-se zweithöchste Auszeich-nung der Stadt Zwönitz nachder Ehrenbürgerwürde erhal-ten hat, erfüllt uns mit ganz vielStolz. Und wir wollen seinegroßen Verdienste als jahr-zehntelanger Vorsitzender desZwönitzer Zweigvereins des
In einer gemeinsamen Sitzungvon Vorstand und Aufsichtsratam 14. November wurde derWirtschaftsplan für 2024, ein-schließlich einer Finanzvor-schau bis 2028 und dem Bau-und Investitionsplan beschlos-sen. Klare Aussage hier: Es sollalles ungebremst weitergehen.Sowohl der Balkonanbau aufdem Rutenweg, wo 2024 dieHäuser 28 bis 34 anstehen, alsauch bei der Wohnungs-sanierung und Modernisierungdarf es keine Abstriche geben.Doch das alles hat auch seinenPreis, weshalb moderate allge-meine Mieterhöhungen festvorgesehen werden müssen.Ganz offensichtlich, die Genos-

senschaft plant für 2023 und2024 mit Jahresfehlbeträgen inHöhe von 111 bzw. 87 TEUR,ist dies ein unausweichlichesErfordernis der Zeit, will manseinen Aufgaben uneinge-schränkt nachkommen kön-

V.l. Kai Horl, Andy Kehrer (Beigeordneter) undBringfried Leichsenring bei der Ehrung am 3. Okt.bundesweit aufgestellten Erz-gebirgsvereins würdigen.Seine Arbeit zum Erhalt unse-rer erzgebirgischen Traditionund Kultur in einer oft aus denFugen geratenen Welt kannman gar nicht hoch genug be-werten. Wir wünschen Bring-fried Leichsenring alles er-denklich Gute und weiter vielErfolg bei seiner anspruchs-vollen Arbeit in unserem Sinn.

Aufsichtsrat und Vorstand in gemeinsamer Sitzung am 14. November.

nen. Die genannten Fehlbeträ-ge sollen aber keine Besorgnishervorrufen. Die Liquidität istgut gesichert. Aber es gilt, Ent-scheidungen auch für die Zu-kunft zu fällen, die ganz offen-sichtlich unumgänglich sind.
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Splitter:
Betriebskosten 2022/2023 &
Verschmelzung ist eingetragen!

Betriebskosten
2022 / 2023

Verschmelzung ist
eingetragen!

Mit der Betriebskostenab-rechnung 2022 haben sehr vie-le Mieter in der WGZ eG eini-ges Geld zurückerstattet be-kommen. Hintergrund war, dievorsorgliche Verdopplung derHeizkostenvorauszahlungenim Oktober 2022 und dieteilweise Erstattung der De-zemberrate durch den Staat.Die hohen Vorauszahlungen

wirken nun auch in 2023. Undsollte es bis Ende des Jahres  zukeinem Gasnotstand und damitverbundener Heizkostenex-plosion kommen, könntenauch in 2024 sehr deutlicheErstattungen an die Mieter zurAuszahlung anstehen.Selbstverständlich machte sichdie Genossenschaft über dasJahr Gedanken, ob nicht viel-leicht eine Aussetzung der Vor-sorgeerhöhung angemessenwäre. Doch bei den Unklarhei-ten auf den Energiemärktenwar und ist Vorsicht geboten.Eine tatsächliche Lösung dervielen wirtschaftlichen Ver-werfungen, von der politischgewollten Energieverknap-

pung und -verteuerung biszum Ukrainekrieg, kann mannicht  erkennen. Nach wie vorhört man, dass täglich alles pas-sieren kann. Insofern ist dieaufgebaute Liquiditätsreserve,die bewiesenermaßen mit dernächsten Abrechnung zurück-erstattet werden kann, sehrwertvoll.Bezüglich der Heizpreise ist ab2024 durch die FVZ eine Erhö-hung von ca. 7% angekündigt,die aber weiterhin  niedrig imVergleich der Städte und Ener-gieträger bleiben. Sicher ist nunauch, dass die  Mehrwertsteu-er ab Januar 2024 wieder auf19% steigen wird! Sprich wei-tere 12% Prozent oben drauf!
Am 7. Juni hatte die Mitglieder-versammlung in Elterlein undam 13. Juni die der ZwönitzerGenossenschaft die Verschmel-zung bzw. Fusion der beidenWohnungsunternehmen be-schlossen. Über den weitrei-chenden formellen und büro-kratischen Aufwand bezüglichder Zusammenführung zweierWohnungsunternehmen hat-ten wir berichtet. Letztendlichwürde der Erfolg der monate-langen Arbeit beim Register-gericht entschieden. Erfolgteine Eintragung oder sindmehr- oder minderschwereFehler begangen worden?Mit gewisser Genugtuung kön-nen wir berichten, dass mitDatum vom 15. August dasRegistergericht am Amtsge-

richt Chemnitz die Eintragungvollzogen hat. Mit dem Be-schluss erfolgt die Verschmel-zung, wie beabsichtigt rück-wirkend zum 01.01.2023.Was die Einarbeitung derElterleiner Buchwerke in das
der WGZ eG anbetrifft, kanninzwischen ebenfalls Vollzuggemeldet werden. Zwischenden Mitgliedern und Mietern inElterlein und Zwönitz bestehtalso kein Unterschied mehr.Wir sind nun eins!
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Geschäftspartner:
Geschäftsübergabe Matthias Triemer an
Florian Triemer am 01.01.2023

Am 01.01.2021 feierte MatthiasTriemer das 40. Geschäftsjubiläum
Es ist gerade zwei Jahre her, woMatthias Triemer sein 40jäh-riges Geschäftsjubiläum gefei-ert hatte. Und jetzt hat er seinGeschäft komplett abgegeben.Dabei sind wir wirklich hei-denfroh, hier jetzt nicht �auf-gegeben� schreiben zu müssen.Denn in Zeiten eines demogra-phischen Niederganges, und alssolchen müssen wir unsereZeit beschreiben, ist es einebedeutsame Nachricht, wennein Handwerksbetrieb in dienächste Generation vermitteltwerden kann.Früher wäre es eine Selbstver-ständlichkeit gewesen, wennKinder das Aufbauwerk ihrerEltern und Großeltern fortset-zen würden. Was ist eigentlichpassiert? Zugegeben, oftmalsfehlt der Nachwuchs, einfachweil er nicht geboren wurde.Aber oft suchen die Kinderheute ihr Glück irgendwo aufder Welt und in anderen Beru-fen. Schade eigentlich, wo dochmancher Betrieb ein gutesAuskommen hätte bieten kön-nen.  Und ist ein Leben am Ortder Kindheit und Jugend, dort,wo man bekannt ist, wo Men-talität und Sprache geläufigsind, wirklich so unattraktiv?Ist es anderswo tatsächlichimmer viel besser?!Doch wir schweifen ab. Heuteist nicht der Tag zum Beklagen,sondern zur Freude! Zum ei-nen gönnen wir MatthiasTriemer nach nunmehr 42 Jah-ren der erfolgreichen Selbst-ständigkeit ein langes und ge-sundes sowie glückliches Le-ben als Pensionär von Herzen!Zum anderen freuen wir uns,

dass sich in Person von NeffeFlorian Triemer jemand gefun-den hat, das Werk und die Fir-ma erfolgreich fortzusetzen.Und erfolgreich scheint es tat-sächlich zu laufen. Jedenfallsvon unserer Seite soll es in al-len Dingen bestätigt sein. Auchder immer etwas komplizier-te Balkonanbau, wo auf demRutenweg die Fa. Triemer fürFenster und Balkontüren ver-antwortlich zeichnet, hat die-ses Jahr hervorragend funkti-oniert!Ja, es kommt schon auch aufden Boss in der Firma an, derAufmaße macht, Angebote er-stellt, Termine vereinbart undoft genug selbst auf der Bau-stelle mit zugreift. Und dieRechnungen wollen richtig ge-schrieben sein, die Buchhal-tung muss stimmen und auchder Staat in Form des Fiskusverlangt knallhart sein Recht,die pünktliche Steuerzahlung.Allerhand Arbeit also! Und wer

das kennt und berücksichtigt,der ist tatsächlich froh, wennin Zwönitz weiter so solideund durch und durch ehrbareHandwerker verfügbar sind.Jedenfalls die Genossenschaftist es und will sich nochmalsaufrichtig bei MatthiasTriemer und seinen Jungensbedanken. Und dem Florianwünschen wir mit seinemTeam alles erdenklich Guteund viel Erfolg im nicht immerleichten Beruf! Gelegenheitenzur Zusammenarbeit mit derGenossenschaft wird es sicherweiter geben und auch vieleZwönitzer werden wissen,wohin sie sich bei Bedarf auchmit schwierigeren Aufgabenwenden können.

V.l.:Dirk Borrmann, Florian Triemer und Ralf Neef in der Werkstatt.
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Blick ins Geschichtsbuch:
Propaganda, PR und Werbung
mit Edward Bernays

Im Jahr 1923, also vor genau100 Jahren, erschien in denUSA das Buch �CrystalliizingPublic Opinion� von EdwardBernays.Wenn auch viele Le-ser weder mit dem Buch, nochmit dem Verfasser etwas an-fangen können, so kann mandoch mit Fug und Recht voneiner epochalen Veröffentli-chung sprechen, deren Kennt-nis für das Verständnis der jün-geren Geschichte und der heu-tigen Zeit grundlegend ist.Bernays, geboren 1891 inWien, gestorben 1995 in NewYork, berichtet selbst 1965 ineiner Autobiographie, dass derJournalist Karl von Wiegandihm mitgeteilt habe, das Buchin der Bibliothek von JosephGöbbels gesehen zu haben undauch die nationalsozialistischePropaganda ohne seine Kennt-niss  kaum denkbar sei.�Propaganda�, heute umfas-send negativ besetzt, bezeich-net zielgerichtete Versuche,die politische Meinung oderöffentliche Sichtweisen, neu-deutsch den Mainstream, be-

wusst zu for-men und zumanipulieren.Bernays, einNeffe des berühmten Psycho-analytikers Siegmund Freud,war kurz nach der Geburt mitseinen Eltern in die USA ge-kommen, studierte Agrarwis-senschaften und begann einejournalistische Karriere. Baldstürzte er sich mit Begeiste-rung auf die Anwendung dernoch jungen Psychologie undSozialwissenschaften auf derGrundlage eines Gustav Le Bon(1895, �Psychologie der Mas-sen�) und der Freudschen Psy-choanalyse. Mit entwaffnenderOffenheit argumentierte er:
�Wenn wir den Mechanismus
und die Motive des Gruppen-
denkens verstehen, wird es
möglich sein, die Massen, ohne
deren Wissen, nach unserem
Willen zu kontrollieren und zu
steuern.�In seinem viellecht bekanntes-ten auch in deutscher Spracheerschienen Buch �Propaganda�1928 schreibt er brutal offenim ersten Kapitel: �Die bewuss-
te und intelligente Manipulati-
on der organisierten Gewohn-
heiten und Meinungen der Mas-
sen ist ein wichtiges Element
der demokratischen Gesell-
schaft. Diejenigen, die diesen
unsichtbaren Mechanismus der
Gesellschaft manipulieren, bil-
den eine unsichtbare Regie-
rung, die die wahre herrschen-
de Macht unseres Landes ist.�Ganz praktisch wurde Bernays1917 Mitglied des Committeeon Public on Information(CPI), gebildet von Präsident

Woodrow Wilson, um in derÖffentlichkeit  unter dem Slo-gan: �Make the world safe for
democracy� Zustimmung fürden Kriegseintritt der USA inden I. Weltkrieg zu gewinnen.Nach erfolgreicher Arbeit undKriegsende sowie der Auflö-sung der CPI stellte Bernayssein Wissen insbesondereauch der  privaten Wirtschaftzur Verfügung. Legendär istseine Arbeit für die ameri-kanische Zigarettenindustrie,wo es in wenigen Wochen ineiner konzertierten auf Emo-tionen ausgerichteten Werbe-kampagne 1929 gelang, das fürFrauen unschicklich geltendeRauchen zu einem Symbol fürweibliche Emanzipation um-zudeuten und die Umsätze plusGewinne zu vervielfachen. Ein-gesetzt wurden Künstler,Schauspielerinnen  und Frau-enrechtlerinnen, die als �tor-ches of freedom� (Fackeln derFreiheit) sich demonstrativbei einem Marsch durch dieFifth Avenue in New York Zi-garetten anzündeten.Um den negativen Klang desWortes Propaganda zu verste-cken verwendet man heute nurden Begriff der �Public Relati-ons� (PR), deren ausgefeilteInstrumente in jeder Werbe-kampagne Ausdruck finden, seies für Staubsauger oder inWahlkämpfen. Wichtig ist, zuwissen, dass es  gezielte Mani-pulation gibt und es machtSinn, sie auch zu bemerken!
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Die Tatsache, dass Peter Löff-ler in unserer diesjährigenMitgliederversammlung am13. Juni 2023 erneut mit über-ragendem Stimmergebnis inunseren Aufsichtsrat gewähltwurde, zeigt unmissverständ-lich, dass wir zwar um der ge-sundheitlichen Problemewussten, doch deren letzteKonsequenz nicht erkennenkonnten und wollten. Mit an-deren Worten, niemand konn-te sich unseren Aufsichtsratund die Genossenschaft ohnePeter Löffler vorstellen!Als Mitglied seit 1981 hatte erbereits in den Jahren 1986 bis1990 im Vorstand mitgewirkt,übernahm sogar in den sehrschwierigen Jahren 1990 bis1993 den Vorsitz im Aufsichts-rat. Parallel wirkte er ab 1991als Hauptamtsleiter und sogarab 1998 als 1. Beigeordneterdes Bürgermeisters im Rat-haus unserer Stadt. Von 1993an bis vor wenige Tage, beglei-tete er immer noch das Amtdes Stellvertretenden Auf-sichtsratsvorsitzenden.Das Aufzählen biographischerDaten wird letztlich unseremlieben Peter in keinster Weisegerecht. Wie viele weitere Din-ge liesen sich hinzufügen! Unddoch lässt sich daraus kaumrekonstruieren, wie wichtigund unersetzbar er in unsererStadt und unserer Genossen-schaft gewirkt hat.Die wichtigsten seiner Eigen-schaften waren vielleicht sei-ne akribische und detaillierteArbeitsweise und die freundli-che, den Menschen zugewand-te, auf Harmonie ausgerichte-

te Art. Wennin schwieri-gen Situatio-nen oft dieWellen hochschlugen, be-hielt er stetsdie  Conte-nance undRuhe. Nichtzuletzt auchdie Zuver-sicht.Gerade letz-teres war je-doch in denJahren seitca. 2015 starkauf die Probe gestellt. Die jün-geren politischen Ereignisseund Entwicklungen betrübtenden immer auf Ausgleich unddemokratischen Konsens be-dachten Menschen zusehendsund führten ihn auch in inhalt-lichen Widerspruch zu vielengesellschaftlich eingeschlage-nen Wegen. War es das, wofürer und andere Mitstreiter sichab 1989 mit soviel persönli-chem Risiko und Engagementeingesetzt hatten?!Der Blick in die Geschichtezurück lehrt so vieles. PeterLöffler war das, was man einenintellektuellen Menschennennt. Er las Bücher verschie-denster auch gegensätzlicherDenkrichtungen, war ein gebil-deter und angenehmer Ge-sprächspartner, geistig wiekörperlich fit bis ins hohe Al-ter. Nichts dokumentiert dasbesser, als seine maßgeblicheMitwirkung an der ZwönitzerChronik 1945-1990, wo er dasLayout und die Schriftsetzung

in der EDV als über 80jährigerübernahm. Eine mehrjährigeLeistung, die nicht hoch genuggewertet werden kann.Es ist kein Zufall, dass PeterLöffler am 3. Oktober 2020, amTag der Deutschen Einheit, mitder Ehrenbürgerwürde derStadt Zwönitz geehrt wurde.Unsere Stadt, die Genossen-schaft und noch viel mehr dieAngehörigen, allen voran SohnAndreas, werden ihn vermis-sen. Sein Lebenswerk ist unbe-stritten. Ob es erhalten bleibt,ob all die Arbeit, die Liebe, dasHerzblut, das investiert wurde,gar umsonst waren, ist nun inunsere Hände gelegt. Alle Er-gebnisse, alle Ehrungen habenvordringlichst die Aufgabe unsselbst daran zu erinnern, denWeg von Peter Löffler fortzu-setzen, gerade dann, wenn auchHindernisse und Ungewissheitvor uns liegen. In diesem Sin-ne wollen wir ihm ein ehren-des Gedenken bewahren. Peter,Du fehlst uns sehr!

Wir trauern um unser Mitglied,
Aufsichtsrat und Freund
Peter Löffler, + 04.08.2023

Peter Löffler am 3. Oktober 2020 als Ehrenbürger.
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Aktuelle Telefonnummern / Havariedienste
Notfallhavarie-Telefon WGZ eG: 0172.6439100
Fernwärmeversorgung Zwönitz: 037754.3050
L&N Kabel- und Kommunikationssysteme GmbH: 03774.22290
Zweckverband Wasserwerke (Wasser /Abwasser): 03774.144-0
(24h-Havariedienst)
Ärztlicher Bereitschaftsdienst (bundesweit): 116117
Feuerwehr / Rettungsdienst: 112
Notruf Polizei: 110

Die Geschäftsstelle der WGZ eG

Anschrift: Wohnungsgenossenschaft
Zwönitz eG
Neue Straße 5a
08297 Zwönitz

Telefon: 037754.5213
Fax: 037754.5211
Mail: info@wg-zwoenitz.de
Web: www.wg-zwoenitz.de

Öffnungszeiten: Di   9.30 - 12.00 Uhr
13.00 - 18.00 Uhr

Do   9.30 - 12.00 Uhr

Bei Dringlichkeit oder nach Absprache auch
Mo. bis Do. 7.00 -15.00 Uhr bzw.
Fr. bis 12.00 Uhr
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